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„ Galizien werfen die verbündeten Truppen
Kot »abaczowka zurück. Sieniawa wird von
e" dabei werden 7000 Gefangene gemacht

erbeutet . Nördlich Sambor werden

^Anstellungen der Russen erstürmt und einige
jWe®‘ c. ffl Westen machen wir Fortschritte auf der
N"'' .lt-, schlagen östlich Ailly einen Angriff der
'de _ In Nordpolen werden russische An»

? Dubissa abgeschlagen . Die Russen verlieren
m-iMgene und zwei Maschinengewehre . Di«

M vordringenden russischen Kräfte erleide»
de- 'I».Kraki eine vernichtende Niederlage . Ihr«

ton,%efte fliehen ostwärts in die Wälder . Di«
der Russen sind derartig schwer, dab nur

»initaen werden , außerdem nehmen wir vier
".m-bre —In Galizien zersplittern alle russischen
^2ubalten . unter schweren Verlusten . Di«

einen Gegenstoß und nehmen die StMung
^Lnden Gegner.

KMpfe im Westen und Osten.
7söA »b^ Hauptquartier , 21 . Mai . ( Amtlich .)

non Dpern  griffen farbige Franzosen
^ZMung an dem Kanal an . Der Kampf ist

Ein am späten Abend beginnender
der Engländer südlich Nenve - Chapelle

von La Quinquerne  brach in unserem

zusammen. Nordöstlich von Arras  schossen
ki Fresney  ein feindliches Flugzeug herunter,
roetoer von den Franzosen gestern Nachmittag

Waldevon Ailly  angesetzter Angriff scheiterte
erheblichen Verlusten für den Feind , der einige
Qene in unserer Hand ließ.
Ariegsschavplatz.
Gegend Szawle  fanden nur kleine Gefechte

der Dubissa  gelangte unser Angriff öst-
ertugies bis Betygola.  Der Kampf
uns weitere 1500 Gefangene ein . Auch östlich

szajcia und Zemigola  wurden die Russen
den js-luß zurückgeworfen . Weiter südlich steht
'mpf. Die Reste der südlich des N j e m e n ge¬
rn russischen Kräfte setzen ihre Flucht in Rich»
owno  fort.

Lage bei den deutschen Truppen ist unverün-
Lestlich Jaroslau  wurden gestern Gefangene
t, die nicht mit Gewehren , sondern nur mit
"len ausgerüstet waren . Von der Armee des
Obersten v. Mackensen  und den übrigen im

des österreichisch-ungarischen Heeres kämpfen-
utschen Truppen wurden seit dem 1. Mai

sangene gemacht , und 72 Geschütze sowie
aschinengewehre erbeutet . Diese Zahlen sind
bereits veröffentlichten Gesamtzahlen enthalten.

Oberste Heeresleitung.

fofl'KkMMK« RriegsiAauplaß.
Neue örterreiebtfebe erfolge.

E Wien , 20 . Mai.
verlautbart : Östlich Jaroslau  und bei

&fSUti en  ft° rIe  russische Angriffe unter schweren
» ffemdes zurückgeschlagen. Die verbündeten

nSm”! notJ)  Ost und Südost Raum gewonnen . —
Ti « obere » Dnjestr weitere 5000 Ge»

* müssen wurden in einem Abschnitt nördlich
ff ms " Hauptnerteidigungsstellung geworfen,

itütiir - • . eter südwestlich Mosciska  erstürmt.
lom. „ lnte  die Situation unverändert . Nörd¬
ein. ötaĉ e ein kurzer Gegenstob 1400 Ge-

Dn stellvertretende Chef des Generalstabes
o. .knpk . r K»lbms ^tck,nlleiitn,int

ü l^Age am 20 '
•“ Wtfetem cs .-Mitarbeiter .)

loiieiet ßi° iele,n. Tamtam angekündigte große
Gegner im Westen darf schon heute als

gescheuert betrachtet werden . Die Kumpse zwilchen Äpern
und Arras haben unseren Feinden wohl sehr schwere Ver¬
luste. aber nicht den gehofften Gewinn gebracht . Alles,
was sie erreicht haben und worüber sie in allen
möglichen Tonarten jubilieren , sind kleine und für
den Fortgang der Gesamtoverationen völlig belanglos«
lotale Teilerfolge gewesen . Diese waren die grobe«
Opser nicht wert , die für sie gebracht wurde » .
Sie sollten auch wohl mehr politischen Rektrmezmecken
als wirklichen strategischen Plänen dienen . Bei Ipern
stehen wir fester als ie und können jederzeit , wenn es uns
beliebt , zn neuen Angriffen mit Aussicht aus Borwärts-
kommen ichreUen. Bei Neuve Chapelle sind die Engländer
keinen Schritt weiter gekommen . Allmählich sickert die
Schwere ihrer . Verluste durch . Namentlich das Offizier-
kvrpü ist völlig ausgerieben worden . Bei Arras haben
sich die Franzosen schon matt gestürmt und haben in den
letzten Tagen nicht einen Meter Boden mehr gewinnen
tonnen . Auch zwischen Maas und Mosel haben sie sich
nur zu unbedeutenden Vorstößen ausgerafft , die unsere
Linien an keiner Stelle zu erschüttern vermochten.

Dagegen zeigt sich im Osten ein grobzügiges Vor¬
dringen unserer Truppen im Verein mit unseren Bundes¬
genossen. Aus dem nordöstlichen Kriegsschauplatz suchten
uns die Russen um Szawle durch starke Kräfte aufzu-
halten . Unser heutiger Generalstabsbericht kann bereits
den Miberfolg dieser Bewegungen feststellen. An der
Dubissa wie südlich des Njemen wurden die Russen
vernichtend geschlagen. Ihre blutigen Verluste müssen sehr
grob sein. Die Verfolgung wird die Zahl der Gefangenen
wohl noch beträchtlich erhöhen . In Galizien zieht sich
der eiserne Ring um Przemysl immer enger zusammen.
Die Sanstellung des Feindes hat sich als unhaltbar er¬
wiesen . Die russische Armee wird immer weiter auf-
gerollt . Da es auch an der Pilica für die verbündeten
Truppen sehr günstig steht, so ist der völlige Zusammen¬
bruch der Russen in diesen Gegenden nur eine Frage der
allernächsten Zeit. »

Der U-Boot -Krieg im JWittelmeer.
Die kühnen Fahrten der österreichischen und deutsche»

v »Boote im Mittelmeer bilden dauernd den Gegenstand
größter Aufmerksamkeit und Besorgnis für die englische
und französische Marineleitung . Neuerdings wird ge¬
meldet:

Wie über SyrakuS berichtet wird , wurde ei » öster¬
reichisches Unterseeboot im Kanal von Malta , 30 Se «»

. »leiten von der Insel entfernt , gesichtet.
Unbekümmert um die englischen Wachschiffe wagt sich

der österreichische Seemann in den kleinen Tauchbooten bis
in die Gewässer der englischen Zwingburg Malta . Von
diesem Geist der Offensive darf man für die kommenden
Ereignisse im Mittel - und Adriatischen Meer das Höchste
erhoffen . ‘

Neue Opfer deutscher !l -Boote.
Amsterdam . 20. Mai.

Der 4000 Tonnen grobe Dampfer „Drumcree ", der
von Barry ausgegangen war , wurde gestern mittag in
der Höhe von Trevose Head torpediert . Der erste Torpedo
versenkte das Schiff nicht . Es wurde von einem norwegi¬
schen Dampfer ins Schlepptau genommen . Beide Schiffe
wurden von einem Unterseeboot verfolgt . Der Norweger
durchschnitt deshalb das Kabel und dampfte weg . Hierauf
wurde ein zweiter Torpedo auf „Drumcree " abgefeuert,
der den Dampfer zum Sinken brachte . Das norwegische
Schiff nahm die Besatzung an Bord , die dann von dem
niederländischen Dampfer . Magdalena " nach Cardiff ge¬
bracht wurde.

London , 20. Mai.
Die Admiralität gibt bekannt : Der Dampfer

^Dumfries"  wurde am 19. Mai morgens torpediert'
Die Besatzung ist gerettet . Das Schiff treibt noch
25 Meilen südwestlich von Hartland Point.

Die Zeppeline über Calais.
Paris . 20. Mai.

„Petit Parisien " meldet , dab Calais in der Nacht vom
17. Mai nicht von einem , sondern drei Zeppelinen über¬
flogen wurde .. Der erste näherte sich der Stadt um 1 Uhr,
der zweite eine Stunde später . Beide Male wurde sofort
Alarm geschlagen und Geschützfeuer eröffnet . Man konnte
beobachten , dab die Schrapnells in nächster Nähe der von
den Scheinwerfern grell beleuchteten Luftschiffe platzten.
Kurz nach 3 Uhr wurde wieder Alarm geschlagen. Man
konnte am dämmerigen Himmel über dem Meere die Um¬
risse eines Zeppelins beobachten , der sich jedoch der Stadt
infolge des Geschützfeuers nicht nähern konnte.

Im Oberhause erklärte Lord Kitchener : Die Her¬
stellung von Munition hat zweifellos eine beträchtliche
Verzögerung erfahren infolge der beispiellosen , fast un¬
begrenzten Anforderungen , die an die Hilfsquellen und an
die Industriellen gestellt wurden . Seitdem sind sehr er¬
hebliche Fortschritte in der Herstellung gemacht worbe «.

*

l) ie Gefechte auf Gallipott.
(Von einem englischen  Berichterstatter .)

Ashmead Bartlelt berichtet in Londoner Blättern über
die Gefechte auf Gallivoli vom 0. bis zum 8. Maü >Nichts
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Deckung ver '̂ ?ffen, erhob sich ein wahrer Sturm von
Gewehr - und Maschinengewehrfeuer aus Gräben , Ge¬
strüpp und Schluchten . Die Artillerie versuchte vergebens,
dieses Feuer niederzuhalten . Truppen schmolzen miter
dem schrecklichen Kugelregen weg . Es wurde ein beträcht¬
liches Vorrücken gegen Krithia erreicht , aber schlietzlich
war man an einem Punkt angelangt , wo es unmöglich
war , vorwärts zu kommen . Die Hoffnung mußte auf¬
gegeben werden , Krithia unmittelbar zu erstürmen . Die
Franzosen hatten die gleiche Erfahrung gemacht . Schließ¬
lich setzte die Dunkelheit dem Kampf ein End ?. Wir
hatten überall ein wenig Boden gewonnen , aber das Ziel
des Kampfes nicht erreicht.
kleine kriegspoll.

Kopenhagen , 20. Mal . Nach Petersburger Meldungen
ist der Verkehr nach der Rigaer Bucht  und dem Bott-
niscken Meerbusen von der russischen Regierung verboten
worden.

Risch, 20. Mai . Hier ist die Nachricht eingegangen , daß
alle Serben und Kroaten,  die zu Beginn des Krieges
aus Österreich ausgewandert waren und in Italien gewohnt
hatten , von dort vertrieben worden sind. Alle Vertriebenen
begaben sich nach Paris und London.

Itattens niüüärilchc Mertung.
Von einem  Fachmann beurteilt.

Wie das „Genfer Journal " aus Rom berichtet , find
italienischerseits bereits alle für den Kriegszustand Not¬
wendigen Maßnahmen getroffen worden . Das ganze Ge¬
biet nördlich von Bologna wird voraussichtlich als Kriegs¬
zone erklärt werden . Ein Angriffskrieg gegen Österreich
ist für Italien sehr schwer durchzuführen . Ein Vorgehen
längs der nördlichen Küste des Adriatischen Meeres gegen
Triest bringt den Angreifer wegen der Beschränktheit des
Raumes in die unangenehme Lage , eine numerische Über¬
legenheit nicht geltend machen zu können . Ohne das
Trentino vorher erobert zu haben , ist ein solches Beginnen
auch strategisch von höchster Gefahrenmöglichteit . Der
Angriff aber auf das Trentino selbst, wo die Österreicher
in den Bergen so großartige natürliche Stützpunkte be¬
sitzen, dürfte wohl grobe Opfer kosten, aber kaum Aussicht
auf Erfolg bieten.

Italien hat alle Ursache , mit seinen Menschenmasie»
sparsam umzugehen und nicht wie die Moskowiter rück¬
sichtslos darausloszustürmen . Wie ein schwedischer Fach¬
mann im „Svenska Dagblad " ausführt , besitzt die ita¬
lienische Armee nicht die Stärke , die man bei einer Groß¬
macht von 35 Millionen Einwohnern erwarten sollte. In
der Regel ist aus Sparsamkeitsgründen noch nicht einmal
die Hälfte der Wehrfähigen eingezogen worden , und die
Rekrutenstürke wurde in den letzten Jahren auf nur etwa
120 000 Mann gehalten . Das stehende Heer mit den
Reserven umfaßt ungefähr 750 000 Mann . Dazu kommt
die Mobilmiliz mit 320 000 Mann , die jedoch nur eine
ganz geringe Ausbildung hat . Damit Italien die
1 200 000 Mann aufstellen kann , die den Ententemächten
helfen sollen, muß auch der Landsturm mit einigen hundert¬
tausend Rtanu beitragen . Praktisch genommen ist jedoch
die obige Stärke unerreichbar , soweit es sich um feld-
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tüchtige Truppen handelt . Zudem mangelt es an Offi¬
zieren . Gegenwärtig beträgt deren Zahl 39 000, darunter
15 000 inaktive . Die Schwäche der italienischen Armee
sind Artillerie und Train . Bei der Artillerie in die Be¬
waffnung gering an Zahl und zum Teil in hohem Grade
unmodern . Auch die Disziplin in der italienischen Arme«
gilt nicht für die beste. Sowohl der Volksckarakter wir
die in Italien weitverbreitete militär -feindliche sozialistische
Agitation haben ihren ungünstigen Einfluß ausgeübt . Nur
dort , wo die Ausbildung lange und gründlich genug war.
kann man von guten italienischen Truppenverbänderi reden.
In einem etwaigen Feldzuge würde die italienische Armee
vor den schwierigsten Aufgaben stehen.

Politische Rutidfcbau.
Deutsches Reich.

+ In der letzten Sitzung des Bundesrats gelangten
zur Annahme : die Vorlage , betreffend Prägung von Drei-
und Zweimarkstücken als Denkmünzen zur Erinnerung an
den verewigten Herzog Georg von Sachsen -Meiningen , die
Vorlage , betreffend Erlaß des Wehrbeitrags zur Ver¬
meidung von Doppelbesteuerungen , der Entwurf einer Ver¬
ordnung wegen Änderung des § 8 der Verordnung , betreffend
Tagegelder , Fuhrkosten und Umzugskosten der Beamten
der Militär - und Marineverwaltung vom 11. Dezember
1906, und der Entwurf einer Bekanntmachung Uber das
Verfüttern von grünem Roggen und Weizen.

+ Die Reichsregierung hat ein Weißbuch über die
völkerrechtswidrige Führung des belgischen Volkskriegs
herausgegeben , das den Regierungen der neutralen
Mächte mitgeteilt , auch der Presse des Inlandes und
Auslandes zugänglich gemacht wird . Das Weiß¬
buch enthält eine Denkschrift , worin gegen das
völkerrechtswidrige Verhalten der belgischen Bevölke¬
rung und der belgischen Regierung scharfer Protest
erhoben wird . Der Denkschrift ist ein umfangreiches
Material beigefügt , darunter vier Sonderberichte der im
Kriegsministerium gebildeten Militär -Untersuchungsstelle
über die Kämpfe in Aerschot, Andenne , Diuant und
Löwen.

Oes Kriegers pfingstkeier.

+ Die sächsische Regierung hat nach Verhandlungen
mit Mitgliedern beider Kammern emgewilllgt , einen
ansrerordeutlichen Landtag für das Königreich Sachte»
einzuberufen , der über die Verlängerung der Mandate der
Zweiten Kammer beschließen soll. Außerdem wird dem
Landtage eine Vorlage unterbreitet werden zur Sicherung
der nächsten Ernte und zur Verhinderung des Lebens-
mitielwuchers . Später soll noch eine Vorlage kommen,
durch die den Wählern , die infolge Verringerung des Ein¬
kommens ihr Wahlrecht verlieren oder geschmälert sehen
würden , ihr bisheriges Wahlrecht gesichert roird.

Von
Ertch K. Schmidt lBerltn ).

Die Bäume gaben dichteren Schatten von Tag z»
Tag Bisweilen lag schon satte Schwüle auf den Feldern.
Der Wind war nicht mehr der Menschen kalter Feind , —
man bot ihm gern die Stirn , wenn er wehend durch
lagernde Schwaden von Sonnenglut strich und sie mrt
kühlen Händen auseinander riß . .

Das Blattgrün , saftig und frisch, trübte noch kein
Staub , der neu geschüttete Kies zog gelbe Bahnen durch
die Weite des reichverzweigten Parkes , und auf den
Beeten und Rondells lagen Blumenteppiche von leuchtendem
Inkarnat . . _ . .

Die Vögel zwitscherten und pfiffen, ohne Ermüden,
mit lieblichen Lauten vom frühen Sonnenmorgen brs zum
kühlen Abendschatten , und wenn die Sonne gesunken war,
brach plötzlich in einer paradiesischen Stille die Stimme
der Nachtigall auf und erfüllte die Parkweiten mit ihrem
süßen Flötenton . Dann stand die Scheibe des Mondes
mit innigem Geleucht im Zenith der sternenbesteckten
Himmelskuppel . . . . .

Das Schloß , mit weißen Wanden , die da und dort
jähe dunkle Risse verrieten , lag inmitten des Parkes , vom
Mondglanz umhüllt , in einer schimmernden Gloriole , die
Fenster glichen lidverdeckten Augen , und nur wer mit
scharfem Blick die Turmwand umkreiste, der sah hinter
dunklen Hüllen eine schmale Leiste von Licht, die fast un¬
sichtbar zwischen den Fensterrahmen stand.

So dir aber die Augen emes Sehers gegeben sind,
vermagst du mit starken Blicken hinter die braunen Hullen
zu schauen , hinein in eine kleine melancholische Welt , du
selten eines fremden Menschen Blick durchzuckt.

Maria Rost saß einsam , in schneeigem Nachtkleide
über die Platte des Schreibtisches gebeugt , ste hielt en
Bild in ihrer Hand , das ihre guten braunen Augen mit
unverhüllter Liebe umgaben . Du siehst darauf die schmale
hohe Gestalt eines Reiteroffiziers , dessen Augen kühn
blicken, dessen glattes Gesicht kein Bartflaum trübt . Eine
Reitgerte , die in seinen Händen wagerecht ruht , legt einen
Schnitt guer durch das ganze Bild.

Maria Rost , deren Augen allmählich müde blicken,
dirat das Bild in einer bunten Trübe mit kunstvoll oer»

4- In der zu Berlin abgehaltenen Borstandsfitzung de»
Deutschen Städtetages ist außer der Sicherstellung der
Volksernährung für das nächste Erntejahr auch die
Kartoffelfrage Beratungsgegenstand gewesen . Die Voraus-
setzungen, unter denen , nach der bisherigen Stellungnahme
der Reichsregierung , die den Landwirten gewährten Zu¬
schüsse für die Lagerung und Behandlung der Kartoffeln
den Städten aus Reichsmitteln erstattet werden sollen,
sind nach Ansicht der Versammelten so eng, daß die Stadt¬
verwaltungen vielfach keinen hinreichenden Ersah für ihre
Aufwendungen bekommen werden . Deswegen ist be¬
schlossen worden , eine Eingabe an die Reichsregierung zu
richten , in der darauf hingewiesen wird , daß diejenigen
Gemeinden , die im Einklang mit der ihnen auferlegten
Verpflichtung zunächst freihändig Kartoffeln eingekaun
haben , gegenüber den anderen Gemeinden , die sich nur an
die Reichsstelle für Kartoffelversorgung gewandt haben,
benachteiligt werden.

Holland.
X Wie bestimmt ver'autet, soll jetzt ein ausicrordeiil-

lichcr Gesandter der Niederlande beim Vatikan er¬
nannt werden . Zu dem Posten soll Baron van Rispen
ausersel en sein. Die Bewohnerschaft Hollands ist zu drei
Fünfteln protestantisch , eine diplomatische Vertretung beim
Papst war bisher nicht vorhanden . Wie man in Holland
annimmt , werde der Papst bei den kommenden Friedens¬
verhandlungen eine bedeutsame Rolle spielen . Vielleicht
werde der päpstliche Stuhl sogar mit der holländischen
Regierung zusammen berufen sein, Anregungen in dieser
Richtung zu geben. Wie iveit diele Annahme zutrifft,
mag dahingestellt bleiben , jedenfalls legte die Annahme
der holländischen Reg erring den Gedanken nabe , einen
Gesandten beim päpstlichen Stuhl zu ernennen . Der neue
Gesandte ist vermutlich jener Baron van Rispen . der
einer der Führer der holländischen Zentrinnspartei und
ein bekannter Politiker ist.

Italien.
X In dem Grünbuch, in dem die italienische Regierung

den freventlich heraufbeschworenen Krieg zu rechtfertigen
versucht, wurden knapp vor Drucklegung sechs Depeschen
ausgeschaltet , die sich auf die Verhandlungen mit den
neutralen Staaten bezogen, die die Publikation nicht
wünschten . Die amerikanischen Botschafter in Wien und
Rom sind gebeten worden , bei Abbruch der diplomatischen
Beziehungen den Sckutz der österreichischen und der
italienischen Untertanen in den beiden Ländern zu über¬
nehmen . — Der närrische Phrasenheld und Kriegshetzer
d'Annunzio wurde vom König von Italien empfangen
und ging längere Zeit mit chm im Garten spazieren . In
Mailand wurden 150 Personen als angebliche Spione sest-
genommen.

Portugal.
X Die wildeste Anarchie scheint in Portugal zu

herrschen . Aus Madrid wird gemeldet , daß portugiesische
Kriegsschiffe erneut Lissabon beschossen haben . Etwa
100 Personen wurden getötet , darunter mehrere Spanier.
Der Kampf in den Straßen dauerte den ganzen gestrigen
Tag an . Die Lage soll entgegen anderen Meldungen
sehr ernst sein.

Während die Berliner portugiesische Gesandtschaft eine
Nachricht erhielt , der bei dem Attentat verletzte Mmrster-
vräsident Cbnaas befinde sich bester , wird ans Madrid

ziertem Schloß ; sie wendet sich zögernd zum Hintergrund
des schmalen Turmstübchens , wo das Bett auseinander
gefaltet in schimmernder Weiße steht, aber ehe sie sich zur
Ruhe legt , geht sie zum Fenster , zieht den braunen Vor-
hang zur Seite , öffnet die monddurchsickerten Scheiben und
läßt die Nachtluft breit und kühl hineinfließen.

Sie steht und sinnt in den Park hinunter , mit Blicken,
die in müder Träumerei zerfließen . Auf einem der ferneren
Bäume singt die Nachtigall mit schluchzenden Lauten.

»
.Wie soll man in diesem leidvollen Jahr das Pfingst¬

fest verleben . Fräulein Maria ? Ist es nicht , als läge eine

vertchtel . Eyagas »et seinen Verletzungen eil
falls ist das Ende der Unruhen noch nicht „g
! Hmerikau

X Nach mehrfachen Nachrichten steht
einer scharfen Note der Vereinigten
1a„d bevor. Die Note, die sich mrt der
amerikanischen Handels durch die engliscĥ ^
schäftigt. soll einen sehr nachdrücklichen To«
In amtlichen Kreisen wachse die Erregung . A
trotz aller Versicherungen seine alte iBolititJ
schleppung fortsetze, so daß 40 i
darunter etwa 28 mit Baumwolle beladene. §1
Häfen sestgehalten seien. Baumwolle i«,^
2 500 000 Pfund Sterling lagere m engliscĥ ;
Negierung argwöhnt nicht allein eine abssi
schlepvungspolitik bei der Behandlung
Schiffe , sie schiebt außerdem England die ^
darüber zu, daß eine Ladung für den Feind
anstatt selbst den Beweis zu übernehmen,
kanische Regierung spricht mit Selbsibe^
fordert Achtung vor den ihr zustehenden j
wäre eine Abweichung von der Neutralität,
der Note an Deutschland wegen der . L»
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ebenso kräftig gegen die englischen Übergriff,' D/
Die Note wird von vielen Amerikanern mit« 0. ’ m_L .....—- ^f f̂„ »navSon  rnoif hrtän**». i fijflfoifjR^nugtuung gelesen werden , weil sie das
fühl entfernen wird , als ob bie Regierung
Deutschland , aber milde gegen England autiröj
flue In - und Hueland.

hnnfle Trauer in der Natur , als wäre das Grün der
Blätter und das Bunt der B umen trüber als sonst?
Gewiß ub weiß : es leuchtet alles sruhl .ngsfnsch wie
früder, ' aber die Augen selbst sehen durch ein schattiges
Glas so daß alle Pracht um einige Nuamen sinkt. Er¬
innern Sie sich: im vorigen Jahre , kurz vor Beginn diese-
wilden Kriege -, hatten wir eine Sonnenfinsternis Wissen
Sie n° ck>. wie sich allmählich alles in e.n magischcs Zivie-
firht tanifile ? So erscheint mir oft bie 2Belt auch in
diesem Jahr . Ich sehe immer die biblischen Bilder vom
Tode Christi vor Augen . Da war auch eme Sonnen-

^ ^ Die^ Baronin Santen ging mit müden Schritten über
den leise knirschenden Kies . Ihr silbernes Haar wehte,
unbedeckt, in einzelnen Fäden um ihre Stirn . Darunter

trug , daran kein Schmuck sichtbar war , hielt einen Hut
von weißem Stroh in der Hand , und ihr Haar , bc>s wie
eine goldene Sonne ihren Kopf mit Glanz umgab , bildete
einen seltsamen Kontrast zum weißen Haar der alten Fraw

Gewiß , grau Baronin ' , sagte sie leise, „sind die
Feste "in diesem Jahr fast eine Ironie . Aber sie werden
vielen Menschen , auf deren Schultern mehr Arbeit lastet
als in früheren Jahren , eine willkommene Ruhe bieten:
sie werden ihnen auch Gelegenheit zur Einkehr geben die
sie im Tageslärm nicht finden . Wir leben hier wie isoliert
von den großen Ereignissen : die Nachrichten erreichen uns
spät , die Gewaltiges verkünden . Aber in den großen
Städten des Reiches geht das Leben sicher in einem
rascheren Tempo als sonst."

Latte die Baronin ihr zuuebört ? 2ck weiß efc nicht.

.. ...crilich.— — - m !" nllf vor
Kopenhagen. 20. Mai . Nack amtlich« ^ ^

düng aus Jspaban ist am 18. Mai um Miijx fc» ® ,4e
russische Konsul in Komesheh . namens Sinüteji
Direktor der dortigen russischen Bank auf der
mehrere Schüsse, die eine Anzahl Reiter abg^
worden.

Mailand , 20. Mai . Dem „Secolo " wird
telegraphiert : In dortigen politischen
Italien habe der rumänischen Negieruyt.
lassen, daß ihre Winkelzüge gefährlich seien. Jtz.
sich für frei von allen früheren VervMchtunge,_ «- vH««.«. Mofoä ftrh rriff11 in Mjrrirffft{»ügegenüber , wenn dieses sich nicht in Marsch setz.

Sofia , 20. Mai . Eine Meldung besagt, k
Reserveoffiziere der bulgarischen Armee z«z
von der Dauer eines Monats embe rufen word«
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Auch Herr Asquith kann umlernen , schnl

eS bei einem Mann von seiner Unbelehrb«
setzen konnte . Vor einigen Tagen noch wehrst
Hause einen Versuch, ihn einer Umbildung
in ein alle Parteien einschließendes Koalitfl.
geneigt zu machen , mit der Bemerkung ab,
solche Koalition nicht gedacht werde , und *
sie auch nicht wünsche . Heute melden
gramme , daß diese Umbildung so gut wir
Verschiedene Minister , darunter der bekan
dane . sollen zurücktreten und zum Teil
zum Teil irischen und sozialistischen P.
machen , so daß alle Parteien des Unters
Regierung Plätze eingeräumt erhalten würiL-
Konservativen sollen neben Chamberlain ck sprechend
Bonar Law , der frühere und der jetzige
von den Iren John Redmond und Edward'
Leiter der revolutionären Ulsterbewegung , non...
partei der kriegsbegeisterte Herr Henderson inW
ausgenommen werden . Bei dieser guten Gchi
man dann auch den unausstehlichen ChurÄ
Spitze der Admiralität entfernen , nachdem I»

im  Darb
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bet feig'
4 sagen. 31

sprechung
geholfen,

nisse mit Lord Fisher , dem obersten Flott« ^ tben.
einmal stadt- und weltbekannt geworden finb.
Schatzkanzlcr Lloyd George soll einen PlaW sij Dank
ziehen . Man will ihn an die Spitze eines ne« >■—

Ihre Augen blickten ohne Ziel hinein in
und als sie um eine Kurve bogen, , sagte sie:

Der heilige Geist , der einst zu Pst»
Menschen niedersank , damit sie reinere Serick
wird in diesem Jahr im Pulverdampf oerbcm
man sieht, sind satanische Gefühle , und stati^
zuugen hört man nur die lauten Donner bei*
der Welt ." .. ... |K

Sie griff nach dem Schal , der an ihr n«
und zog ihn fester um die Schulteni , gl^
empfände sie Frost . »Wir wollen zuruckgeW
dann . Und plötzlich wurden ihre Augen wieoei
wollen die Zimmer schmücken. Denn morgenp
S ohn von der Front . Da soll jeder Raum
garten sein!"

Sie ging , mit schnellem Schritt , so
htnler ihrem Rücken blieb.

Große Zweige mit rosigen Blüten
Wänden . Auf den Tischen stehen Tulpen m«
Farben . Birkenbüiche wallen um die Tutem

Der alte Diener und die behäbige Ko«m^
lich flinke Füße , und die Tafel im
kleines Wunder unter ihren Händen . ,jm

D ie Baronin und Maria Rost sitzen am
die vor der Schloßfront sich gleich an die m
anschließt . Blanke Sonne liegt im »
und ohne Takt bimmelt die ferne DotW
Stille . . _ « „rntli!

Der Förster steht gerade vor der B ^
znm Feste Glück zu wünschen , er ball '
Tulpenstrauß in der Rechten , ein kleines ^
seinen Lippen — und da, als die
Blumen greift - Pferdegetrappel . ^ &
Metall . Ein staubiger Soldat i«
Lachender Gruß . ^

.Guten Tag , Mama ! Guten Tag,. « ^
Die Sache wäre geglückt! Abgekatte 1
Bollmann ?" ct ie9(f

Ter Förster wird rot und lackt .«3
Gräfin die an den Bord der Treppe ge j
llim umblickt.
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lillMs fflr die STnfertiflunn von Kriegsmaterial
jefle Beweis dafür , bais b.e verschiedeu-■ite yeiit -w —.—, —» - -- - .

"bz, Jhjh "J *. be  zusammengewirkt haben, um diesen uber-
^lienK^ . Eiiwecbselm London herbeizuführen. Schon

. » senden im Unterhaufe mit, baß man Schritte zur
§t- d-s Kabinetts aus breiterer persönlicher und

ij . Mb«" »"? " Marie tun  wolle. Er. der Plinisterpräsident
tz, «Ms^ I .aatsselretär für auswärtige Angelegenheiten.

rer ®jo-rI)(,u aus ihren Posten bleiben.
engli.chen Geschichte ist wohl der Fall , daß

**  der engru», fr.firt noch^M Srevl t WWW
'tjf| In Parteiregierung die Geschäfte führt , noch
I% .jjt ei0n' raefommen. Wenn jetzt dazu geschritten wird.
\\  sie»,jIf ^ Ministerium zu bilden, so liegt darin , von den
J ei« ^^°Narteigegensätzen abgesehen, die uns im Augen-
" rn̂ ti .Deutschland weniger interessieren, das Emge-

. das bisherige Kabinett sich der leichten
vernommenen Aufgabe nicht gewachsen gezeigt
« man in England von den Leistungen der

(. * Flotte nichts weniger als entzückt ist. wsiß alle
in'-b-n o^ nen und versteckten Angriffen auf Churchill
fli* w n sxjt der Eroberung von Antwerpen nicht se¬
it<* 1C7 «e sind mit jedem Kriegsmonat stärker und
hlt, ^ wacker geworden. Der großsprecherisch ange-

'siusbnngerungsplan ist gescheitert, während der
Wandel, die eigene Volkswirtschaft den stillen

^lzfriea der deutschen Unterseeboote mit icdein Tage
. . ^ ,irf, er  empfinden. Gerade jetzt wird die ÖffentlichkeitIftfinieiä„arhereitct, daß die Regierung in England genötigt
I iärflUr  rfie zu einer allgemeinen Einschränkung des Fleisch-
1^1« ' aufzufordern, und die Brotpreise haben bereits
***’flifacbe der normalen Höhe erreicht. Vollends dem

* Boden ausgeschlagen hat die Versenkung der
° die der Chef der Admiralität geschehen ließ.

te nun weil er nicht genügend Kriegsschiffe zur
' „a hatte. Denn daß er es darauf ankommen

^ " mollte den Riesendampfer mit der kostbaren Ladung
zü lassen, um den Präsidenten Wilson gegen

!̂ >land scharf tu machen, das darf man einem
®eU, öDn  so erprobter humaner Gesinnung, wie Herrn
^ill doch nicht zutrauenl Mit der Armee steht es

niel besser. Wenn Kitchener vor ein paar Tagen im
— <-»  orflärte. er brauche wiederum 300 000 Mann,

Feinde neue Armeen entgegenstellen zu können,
"" .Met dieser Notschrei recht interessante Rück-

5 auf den Zustand seiner in Frankreich und
«r» kämpfenden Truppen , ungerechnet die ungeheuren
SK, , welche die fortgesetzten Landungsversuche an

Mdanellen erfordern. Nimmt man hinzu, daß nach
,»verlässigen, auf Londoner Quellen gestützten Zu-

iMienstellung die englische Armee bis zum l . Mai nicht
^er alS 9000 Offiziere verloren hat. so kann man sich
Xbr vorstellen, wie inMrklichkeit die . Befriedigung"
Z  den bisherigen Verlauf des Krieges aussieht, die
Mn in England immer im Munde führt . Die schlimmste
Täuschung aber hat die nicht länger zu verdeckende
ilÄfeit der Regierung bereitet, die Munitionsfrage
d-m M von Monat zu Monat steigernden Bedarf ent-
wedtenb zu lösen. Der sonst so bewegliche Geschäftssinn
der Engländer scheint in diesem Punkte völlig zu ver>
innen Weder die Herstellung eigener Fabriken, noch Ver-
orechungen und Drohungen bei den Arbeitern haben viel
nebolfen und wenn einmal eine schöne Dampsersendung
aus Amerika ausbleibt , weil ihr unterwegs -in Unglück
zugestoßen ist. dann ist die Verlegenheit groß. Nun soll
sogar ein eigenes Ministerium für diesen Zweck geschallen
werden. Das wird gewiß viel helfen!

In Deutschland haben wir Experimente dieser Art Gott
sei Dank nicht nötig. Bei uns klappt alles vorzüglich,
denn hier tut jedermann seine Pflicht, jede Partei ist auf

^dem Posten, ob sie in der Regierung vertreten ist oder
nicht. Die Sorgen der englischen Regierung zeigen uns
aber auch, daß wir uns nicht zu fürchten brauchen, wenn
unsere Gegner jetzt aus dem Süden Verstärkung erhalten
werden. Dem äußeren Machtzuwachs gesellt sich unfehlbar
eine Vermehrung der inneren Reibungen und Schwierig¬
keiten zu. die uns auf der Gegenseite auch weiterhin gut,
Dienste leisten werden. _ _______ _ . ■ -
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bte Kinder, die ja am meisten Swuhwerk zerreiben, dieses
dock während des Krieges genagelt tragen tollten. D
Gedanke bat einiges für fick, denn gelchickte Nagetung wird
die Lebensdauer der Sohle erheblich verlängern. Daß man
dafür gewisse andere Nachteile enttäuscht darf natnr rch
nicht verkannt werden. Aber vielleicht regt diese Emvfehlung
ganz im allgemeinen zum Nachdenken darüber an. wo und
wie wir an den Dingen sparen können, die uns nicht im
Überflüsse zur Verfügung stehen^

von den 211 erschienenen Wahlmünnern Justizrat Adolf
Häuser , Vorstandsmitglied der Höchster Farbwerke , em-
stimmig gewählt . Die gegnerischen Parteien , Zentrum,
fortschrittliche Volkspartei und Soziaidemokraten . halten
sich zur Wahrung des Burgfriedens der Wahlbeteiligung
enthalten.

lokales unä Provinzielles.
Merkblatt für den 22 Mai.

Sonnenaufgang 368 II Monduntergang 1“ V.
Sonnenuntergang 768 il Mondausgang 11 *>.

1813 Komponist Richard Wagner geb. — t 848  Maler Fritz
t). Ubde geb. — 1871 Dichter Joseph Frhr . v. Munch-Bellmg-
Haufen(Friedrich Halm) gest. - 1873 Italienischer Dichter
Alesfandro Manzoni gest. — 1885 Französischer Dichter Victor
Hugo gest. - 1895 Maler Johannes Decker gest. — ^98  Ameri¬
kanischer Schriftsteller Edward Bellamy gest. — 1909 Abschluß
oes deutsch-französischen Marokko-Abkommens. — 1910 Franzo-
Wer Schriftsteller Jules Renard gest.

0 Kriegs-Sparsamkeit. Der Weltkrieg bat uns eine
Eigenschaft unserer Vorfahren wieder schätzen gelehrt, die
o>e sogenannte moderne Zeit beinahe völlig zum Ver-
'Winden gebracht hatte, die Sparsamkeit mit den Dingen
nämlich. Gewiß, es bat immer noch sparsame Leute ge«

aber deren Sparsamkeit war fast in allen Fällen eme
Msrage, mit anderen Worten, sie begnügten sich mit den
Mageren Waren. Wer aber las . daß unsere Urgroßeltern
«n Kleidungsstück jahrzehntelang trugen , es wohl gar noch
weiter vererbten, baß eine Näh- oder Stecknadel einen
(Sv™  behüteten Gegenstand barstellte, dem klang das. wie
Me aus einer anderen Welt : das alles konnte man ja
M beiges Geld kaufen. Nun. der Krieg bat uns allen die
5Mche. daß die Dinge neben ihrem Geldwert noch einen
ijfng davon völlig unabhängigen Gebrauchswert haben,
io j,e (X er  Faust ins Bewußtsein gehämmert. Man braucht

Beweise dafür nur an die Brotkarte zu erinnern,
brm* Beispiele für die Notwendigkeit sparsamen Ver-
Sr ’lnb  gar nicht selten und werden immer häufiger,
beitfinl mcm  iuni Beispiel erst jüngst, um unsere Schmieröl-
UT,w„ , äu  schonen, die Herstellung von Fußbobenölen'"Ot. und so wird unter anderem auch eifrig dafür ge-

" Lederverbrauch zu verkleinern. Leberkoffer
wenbi»? ^ °^ en sind schließlich keine unbedingten Not-
ber sm - aber zum Beispiel Stiefel ober Schube muß
kibüL DDn  Ausnahmefällen abgesehen, schließlichna in nun von einer Seite nabeaeleat worden, sab

Hacheub'irg, 21. Mai . An die Truppen der unter
dem Befehl des Generals von Linsingen kämpfenden
„Südarmee " können von jetzt ab Pakete im Gewicht bis
zu 10 Kilogramm über das Militärpaketdepot Leipzig
versandt werden . Der Privatpaketverkehr für die übrigen
im Südosten (Galizien ) kämpfenden Truppen hat noch
nicht zngelassen werden können. Falls Zweifel darüber
bestehen," welche Truppenteile zur Armee des Generals
v. Linsingen gehören , wird empfol,len vor der Absen¬
dung bei dem nächsten Militärpaketdepot mittelst der
grünen Doppelkarten anzufragen , die bei jeder Postan¬
stalt zu haben sind und unentgeltlich befördert werden.

§§ Ausnutzen der ruhigeren Verkehrs¬
zeit.  Die Gestellung der offenen Eisenbahnwagen voll¬
zieht sich bereits seit längerer Zeit so regelmäßig , daß
Verzögerungen in der Wagengestellung nur noch in sehr
geringem Umfange und unter besonderen Umständen
eintreten . Neuerdings hat sich die Gestellung der ge¬
deckten Wagen gebessert, nachdem der Frühjahrsdünge¬
mittelversand im wesentlichen beendet ist. Es empfiehlt
sich daher für die Verkehrtreibenden , die jetzige ruhigere
Leerkehrszeit zur Regelung ihrer Bezüge und zur Er¬
gänzung und Ansammlung von Vorräten nach Möglich¬
keit auszunutzen . Hierdurch wird die voraussichtlich im
Spätsommer wieder eintretende Zeit des stärkeren Ver¬
kehrs entlastet . Auch können durch das Anhäufen aus¬
reichender Vorräte Verlegenheiten bei plötzlichen Verkehrs¬
behinderungen , mit deren Eintreten selbstverständlich nach
wie vor gerechnet werden muß , sicher vermieden werden.

Westerdura. 18. Mai . (Auszug aus den Verlustlisten .)
Wehrmann Herm . Matto , Willmenrod , leicht verwundet
und Wehrm . Ernst Eisei , Westerburg , leicht verwundet,
beide Res.-Jnf .-Rgt . 87 . Vom Jnf .-Rgt . 88 Unteroffizier
Math . Schönberger , Wallmerod , bisher vermißt in franz.
Gefangenschaft st ; Gefr . Wilh . Schlicht, Elsoff, leicht ver¬
wundet und Musk . Peter Quirmbach , Klemholbach. ge¬
fallen . Lt . d. Res. Wilh . Schneider . Hof Dapprich , Res.-
Jnf -Rqt 81 , leicht verwundet ; Kanonier Anton Orts¬
seifen, Girkenroth . Fuß -Artl .-Rgt . 3, leicht verwundet ;
Musk . Adam Krämer , Hundsangen . Res.-Jnf .-Rgt 221.
vernüßt . Vom Res.-Jnf .-Rgt . 223 die Musketiere Wilh.
Noll , Seck, leicht verwundet ; Peter Schuth , Hof Westert,
vermißt ; Christian Schäfer , Kölbingen , vemißt . Vom
Jnf -Rqt . 174 : Wehrm . Jakob Thome , Ruppach , gefallen;
Wehrm . David Helwig . Gershasen , leicht verwundet;
Gefr . Joh . Reusch. Pütschbach , schwer verwundet ; Gefr
Joh . Roth . Nomborn , leichtverwundet ; Ersatzres. Albert
Weul , Nister-Möhrend .. leicht verwundet : Ersatzres. Alois
Braun , Weidenhahn , leicht verwundet . Vom 4. Garde-
Rqt . z. F . der Füsilier Fried . Wengenroth , Westerburg,
leicht verwundet , und der Grenadier Theodor Krönung,
Seck, schwer verwundet . , . m t ,

Montabaur . 19. Mai . In Deesen bei Montabaur
fanden im März vorigen Jahres Wahlen für die Ge-
meindevertretung statt , als deren Resultat die Wahl der
Kandidaten der Bürgermeisterparlei später bekannt ge¬
geben wurde . Die unterlegenen Vertreter der Gegenpartei
behaupten , es sei bei dem Wahlakte insofern ordnungs¬
widrig verfahren worden , als zunächst wohl der -rag,
nicht aber die Stunde der Wahl durch den öffentlichen
Ausrufer bekannt gegeben worden sei. Ferner seien zwar
Vollmachten von Freundin der einen Gruppe angenom¬
men , solche von Gegnern aber ohne sie zu prüfen , vom
Bürgermeister zurückgewiesen worden . Endlich sei die
Klassenabteilung nur durch einen Blelstlftstnch , nicht aber
in der vorgeschriebenen klaren Art erfolgt . Sie legten
Beschwerde gegen die Wahl bei der Gemeindevertretung
ein welche sie' zurückwies und beschritten dann den Weg
der' Klage im Verwaltungsstreitverfahren . Ter Kreis-
ausschuß in Montabaur gab der Klage statt , weil er die
letztere Klaqebehauptung als ausschlaggebend ansah ; der
Bezirksausschuß in Wiesbaden verwarf die gegen diesen
Spruch eingelegte Berufung , indem er den Schwerpunkt
auf die durch Zeugen erwiesenen beiden ersten Behaup¬
tungen legte Darnach sind die Wahlen sämtlicher Klassen
unaültiq und müssen von neuem vorgenommen werden.

Limburg. 17. Mai . (Strafkammer .) Verschiedene Bau¬
unternehmer von Herborn und Iserlohn hatten sich zu-
sammenaetan . um die Bahnhofsumbauten in Dillenburg
auszuführen , ein Objekt von über 600 000 Mark . Diesen
Gewerbebetrieb in Dillenburg hatten sie bei der Ge¬
meinde nicht angemeldet , obwohl die lange Dauer der
Bauzeit - 3 Jahre - - für ein stehendes Gewerbe spricht.
Die Strafkammer verurteilte heute jeden der drei Ange¬
klagten zu 360 Mark Geldstrafe . - Der Landesbankge¬
hilfe Wilhelm M . von Schadeck hatte von dem Rendanten
der Kaffe einen Revolver zum Schutze erhalten , als er
eines Tages 4000 Mark nach einem benachbarten Orte
bringen sollte . Er lieferte diesen Revolver nicht wieder
ab und nahm mehrere Kameraden mit in seine Woh¬
nung , um ihnen einen „Teschin" zuz eigen. Ec gab dem
Karl Burkhardt den Revolver , und als dieser die Siche¬
rung nicht ausbringen konnte , nahm der Angeklagte den
Revolver , und schon ging ein Schuß los und dem Burk¬
hardt in den Kopf . Er starb bald darauf . Der Ange-
klaate erhielt einen Monat Gefängnis.

Höchst a Ai . 20. Mai . Bei der heutigen Landtags¬
ersatzwahl im 8. nassauischen Wahlkreis Wiesbaden (Lands-
Höchst wurde an Stelle des verstorbenen nationalliberalen
Abgeordneten , Bürgermeisters a . D . Wolff (Biebrich).

JNtab und fern.
O Drei Kinder erstickt. In dem Dorfe Triewalk bei

Wismar (Mecklenburg) sind gestern früh, m ihren Betten
liegend, die drei kleinen Kinder des als Krieger lm f̂ lde
stehenden Schweizers Werth ums Leben gekommen.
Während die Mutter zum Melken gegangen war . bracti m
der Wohnung Feuer aus , das leider erst bemerkt wurde,
als die Kinder nicht mehr zu retten waren.

o Maismehl in der Küche. Vom Verband füt soriÄ«
Kultur und Wohlfahrtspflege (Arbeeterwohl) m
dem Titel . Das Maismehl in der Küche «n
Heftchen herausgegeben worden, das eine größere Ver¬
wendung des Maismehls in der Küche empfiehll
and eine Anleitung für seine Verwendung an der Hano
einer großen Anzahl hauswirtschaftlicher Rezepte gwt.
In dem Schriftchen wird darauf hingewiesen, daß
Maismehl nicht nur sehr ergiebig und wohlfchmeaenS,
sondern auch sehr nahrhaft und leicht bekömm¬
lich, daher Kindern, Kranken und Genesenden ei«
unersetzliches Kräftigungsmittel ist. Maismehl kann für
jede Suppe , jedes Gemüse, jede Sauce , auch für Eierspeisen
und Kompotts verwendet und statt Kartoffelmehlzusatz
zu den Speisen genommen werden. — Das Heftchen,
das im Volksvereins -Verlag München-Gladbach zum
Einzelverkaufsvreis von 10 Pfennig erschienen ist. ist
von einer erfahrenen hauswirtschaftlichen Kraft zusammen¬
gestellt und gibt Hausfrauen und sonstigen Interessenten
nützliche Winke.

o Internationaler Kinderschutz. Da die vom inter¬
nationalen Kinderschutzkongreß in Brüffel im Jahre 1913
beschlossene internationale Zentrale für Kinderschutz und
Jugendfürsorge in BEel infolge des Krieges nicht ins
Leben treten konnte, und da es doch wünichenswert ist.
baß die internationalen Beziehungen auf dem Gebiete des
Kinderschutzes und der Jugendfürsorge erhalten werden,
so hat sich die Schweizer Zentrale für Jugendfürsorge,
Kinder- und Frauenschutz bereit erklärt, während des
Krieges die Vermittlung zu übernehmen. Sie hat ihre
guten Dienste allen großen Jugendfürsorgeorganisationen
der europäischen Länder angeboten.

o  Die Italiener in München wollen bleiben . Unter
den vielen Italienern , die in München und Südbayern
seit vielen Jahren leben und sich einträgliche Existenzen
geschaffen haben, macht sich eine sehr schwüle Stimmung
geltend. In der Münchener Großmarkthalle, ein Haupt-
itapelplah für italienisches Obst, haben die italienischen
Fruchthändler sich entschieden geweigert, ihre Stände zu
oerlassen und einem ungewissen Schicksal in Italien ent-
gegenzugehen.

D Eine halbe Million zur Kriegsfürsorge . Der
Sohn des verstorbenen Großindustriellen Karl Wittgenstein
:n  Wien , der Pianist Paul Wittgenstein, der sich seit
Monaten in russischer Kriegsgefangenschaft befindet, wies
eine Angehörigen an, einen namhaften Betrag für die
llriegsfüriorge zu spenden. Die Anverwandten widmeten
iunächst eine halbe Million Kronen.

O Einen Schutzmann erstochen hat ein Dieb. der. wie
aus Guttstadt berichtet wird , in einem in der Wormd itter
Vorstadt gelegenen Gasthause eingebrochen war . Zur
Festnahme des Täters wurde der stellvertretende PolizeO
beamte, Schuhmacher Budwick. entsandt. Der Stro Ä
leistete dem Beamten harten Widerstand, (ächltefelt*
brachte B. den Mann bis auf die Stufen des Emgangs
zum Rathause . Hier wandte sich der Verbrecher nochmals
B . zu und versetzte ihm, ein scharfes Messer aus semem
Ärmel ziehend, zwei schwere Stiche m die Brust Em
starker Blutstrahl ergoß sich. Der Beamte war nach etner
halben Stunde eine Leiche. Neun Kinder und die Witwe
beklagen den Tod ihreS Ernährers.

=====£ »€ •*====

Oie febwarzen fahnen von ffifeb.
(Vom Sonderberichterstatter der . Turiner Stampa ".)

RK.  Risch , im Mai 1915.
Ein regnerischer, aschgrauer Himmel ; eine doppelte

Reihe von kahlen, verkrümmten Bäumen ; ein großer
Sumpf mit gelbem Master und grauem und schwärzlichem
Schlamm : hier und da ein langsam fahrender Wagen,
von einem Paar magerer Ochsen gezogen, knarrend und
durch Schlamm und Pfützen hüpfend; und das fahle Llcht
der Dämmerung , das sich in dem Straßenkot spiegelt und
an dieser oder jener Stelle blutige Flecke entzündet und
den Sumpf mit perlmutterartigen Farbentönen verschont;
und in der Ferne ein Brauen von milchigem Nebel;
und hoch oben ein Flug Raben mit heiserem Ge-
krächz . . . Ist das wirklich ,das Landschaftsbild
von Nisch, von Serbiens zweiter Hauptstadt? . . .
Dann ein Platz, fabelhaft groß und fast vollständig Pflaster-
los. einsam, mit einem Springbrünnlein m der Mitte,
und umgeben von niedrigen, jämmerlichen Häusern. Dann
gleichartige, schweigende Straßen , ohne Licht, ohne Ver¬
kehr; und einstöckige Häuschen, verschlossen und finster;
und da und dort eine Kröte, die am Rinnstein fitzt und
auakt ; und überall schwarze Fahnen an den Fenstern, em
trauriges Zeichen, daß hier der Tod vorübergegangen m»
daß die Wohnung ein Leichenhaus ist, daß hier ein Leich¬
nam auf seine Bestattung wartet . Dann wieder em Platz,
nicht weniger groß, aber etwas weniger öde alS der erste;
und im Hintergründe ein Fluß mit trübem Wasser: die
Nischawa; und darüber eine Brücke von Eisen; und am
andern Ufer eine alte Festung von verwittertem , elsen¬
grauem Stein . . . Nisch! Serbie is Kriegshauptstadt!

Viele Städtenamen Serbiens find berühmt geworden
durch irgendeine ruhmreiche Waffentat: Nisch ist zu
trauriger Berühmtheit gelangt durch eine grauenvolle
Schlacht, die innerhalb seiner Mauern gekämpft wurde,
eine Schlacht ohne Blut , aber mit zahllosen Menschen¬
opfern. denn Nisch ist die Stadt der Ansteckung. Hier
stirbt man nicht unter dem Donner der Kanonen und dem
Knattern der Gewehre, nicht im Gewühl der Schlacht, mtt
der Stirn gegen den Feind und dem vor Begeisterung



trunkenen Herzen : hier stirbt man in einem Lazareitbett.
während der Körper von Fiebern geschüttelt und das Hirn
von Delirien umdüstert wird . Man stirbt ohne Trost und
ohne Ruhm, im Schatten und im Schweigen, und das
Schweigen wird nur dann und wann durch das Stöhnen
eines anderen Sterbenden unterbrochen. Wie viele auf
diese Weise gestorben sind? Wie viele täglich noch auf
diese Weise sterben? Ich weiß es nicht: aber die Zahlen,
die man nicht veröffentlichen will, scheinen entsetzen¬
erregend zu sein. Im März soll die Sterblichkeit an
manchen Tagen 70 Prozent der Krankheitsfälle erreicht
haben. Die Krankheit ist eine Art Flecktyphus, der lang-
sam verläuft : die Krisis , die durch hohes Fieber charak¬
terisiert wird , tritt gewöhnlich am vierzehnten Krankheits-
taae ein. und der Kranke stirbt an Herzschwäche.

' Risch, dessen Bevölkerung sich seit dem Kriege nahezu
vervierfacht hat, ist eigentlich überhaupt keine Stadt : es ist
ein großes Dorf , durch dessen steinige Straßen Ziegen-
und Schweine - und Rinderherden ziehen. Auf dem Markt¬
platz stehen Fleisch- und Gemüsebänke, und ringsherum
hocken schweigend die Bäuerin » n aus der Umgegend in
ihrer malerischen Nationaltracht , mit Feldblumen im
Haar und großen Körben, aus welchen Eier oder Hühner
oder Gänse l ervorgucken, an den Armen. Ein großes
Dorf , das nie sauber und heiter gewesen sein kann, und
das setzt in geradezu unerträglicher Weise schmutzig und
stinkig ist und infolge der Epidemie und der großen
Scharen von Berivundeten und Verslümmelten, die mau
auf den Straßen sieht, einen trostlosen, niederschmetternden
Eindruck macht.

Ich habe das Lazarett von Risch gesehen; schon der
Name erweckt Grauen : es heißt das „Schädelturm-Hoipital ".
Der Turm , der es überragt , ist ein vier dis fünf Meter
hoher Bau , den vor einem Jahrhundert die Türken auf-
sühren ließen, um 500 Schädel von 500 bei der Verteidi¬
gung von Risch gefallenen Serben in die äußere Wand¬
bekleidung einmauern zu lassen. Als im Jahre 1878
Mi .osch Obrenowitsch in Risch einzog, ließ er die Schädel
von der Mauer entfernen und bestatten, bis auf drei, die
noch heute, zur Erinnerung an das berühmte Geschehnis,
hoch oben an der Turmspitze eingemauert sind. Das
Schädelturm -Hospital ist ein entsetzlicher, schmutziger Bau.
In den Zimmern und Gängen beherbergten in den

schlimmsten Tagen der Epidemie die „Belten " -- elende
Lagerstätten ohne Laken und ohne Kissen — zuerst je zwei
kraule : dann wurden >e zwei Betten zusammeugesteitt, so
daß >e zivei statt der vier fünf Kranke ausnehmen konnten.
Wenn einer von den Kranken starb, wurde er eunach
unter das Bett gelegt, bis er von den Leicheuträgeru ab¬
geholt wurde : und seinen noch warmen Platz im Bette
nahm sofort ein anderer Kranker ein. . .

Das ist Risch, Serbiens Kricgshanplstadt ! Und immer
noch Verstümmelte auf den Straßen , und iinmer noch
Bahren mit neuen Kranke», und immer noch Frauen und
Kinder in Trauer . Und dann Fttiuen mit müden, von
Schlaflosigkeit geröteten Augen, freiwillige Kranken¬
pflegerinnen aus Amerika und England und Frankreich:
vor ihrer Ankunst waren Risch und Serbien in gesund¬
heitlicher Hinsicht sich selbst und den 280 serbischen Ärzten,
von denen während des Krieges fast die Hälfte gestorben
und verdorben ist, überlassen . . . Wer zählt die schwarzen
Fahnen , die an den Fenstern der Häuser hängen? Ich
lehne mich aus dem Fenster meines Hotelzinimers : an
dem Fenster rechts von mir schwebt eine schwarze Fahne
langsam im Abendwindc; an dem Fenster links von mir
hängt eine zweite schwarze Fahne . . . Und lauter
schwarze Fahnen , an jeden: vierten oder fünften Fenster,
Fahnen , die so groß sind wie Laken, Fahnen , klein wie
Standarten , manche ganz entsaltet, manche seltsan:
drapiert , aber schwarze Fahnen überall, überall . , .

_ Mario ßassi.
ftandela-Zeitung. ,

Verlin , 19. Mai . (S rbl a cbt vieh inar kt.) Auftrieb:
1182 Rinder. 4984 Kälber. 1120 Schafe. II 702 Schweine. -
Preise (bie eingeklonimerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber ») 15?
bis 174 (119- 122), b) 158- 163(95- 98), c) 150- 163 (90- 98),
d) 125- 147 (75 - 88), e) 109- 136(60—75). - 3. Schafe fehlen.
- 4. Schweine: c) - (118- 120), d) - (110- 120), e) - (90
bis 115), 0 — (110—114). — Marktverlauf: Rinder aus¬
verkauft. — Kälber sehr lebhaft. — Schafe ausverkauft. —
Schweine lebhaft. _

Eine Tiirsicheruug.
Da die Herren Einbrecher sehr fortschrittliche Leut«

sind, welche sich jede Verbesserung der Schlvßkonstruktion
sofort zunutze machen, so müssen die Schlösserfabrikanten

auch immer wieder auf Neuerungen sinnen. iCeUL
Einbrechern unüberwindlichenWiderstand entgêM
Denn Sperrkette und Sperrhaken zu beseitigen in
raffiniertesten Sicherheitsschlösser mit Eleganz' -,,W

das V ",#Herren
nur eine
desStudil
es gibt u
inerte Leutihnen.
Schwierigennämlich ''

weilen _ _
übersteig^
reitet die .
dem Rainene
Schloß- "'E
dmgs
Handel Q.r„ _ _

«MtzA ftemand
macht, der sie nicht kennt, so ertönt ein KlingelzejchA,
dann ein Schuß, und dieser Lärm wird mifenSl
ganze Nachbarschaft alarmieren. Es wird also en
gelingen, den Einbrecher abzufassen, oder ihn in die
zu schlagen. Das neue Schloß besteht aus zwei---
von denen das eigentliche Schloß auf dem Türpfost̂ .-,
festigt wird, während die Sperrvorrichtung auf dem*1
Rüget aufgeschraubt wird. Ein Hebel des Schlosses flä
in die Sperrvorrichtung. Dann wird der SchußW
Klingelvorrichtung eingestellt. Stur der Besitzer
hiernach, wenn die Tür geschlossen ist, sie noch«A
öffnen. Denn jeder Unberufene würde sofort den L?
apparat in Bewegung setzen. Wie aber der Besitzes
Apparat nbstellt, ehe er in seine Wohnung gelangt iM
selbstverständlich ganz allein sein Geheimnis.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortliche
Theodor KirAhfiSfl in Hakbenbnrg

Für die städtische Schwiinm- und Badeanstalt wird
für die Sommermonate ein Schwimmeister gesucht.

Bewerber wvllen sich unter Angabe der Gehaltsansprüche
bis spätestens 22. d. Mts . schriftlich melden.

Hachenburg, den 14. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Kino -Theater!
im Hotel Westend , Hachenburg.

Am zweiten Pfinastfeiertast
nachmittags von 5—7 Uhr Kindervorstelluna
abends von Vä9 Uhr ab für Erwachsene.

Eintrittspreis:  für Kinder 15 Pfg ., für Erwachsene
II. Platz 30 Pfg., I. Platz 50 Pfg. — Soldaten frei.

Es ladet s-eundlichst -in Hlllls.

# Am 15.Mai fand in den Kämpfen
im Priesterwald den Heldentod für

sein Vaterland unser treuer Sohn u. Bruder

?,o«ier Karl Schäfer
im Alter von 20 Jahren . Wer ihn gekannt,
wird unfern Schmerz ermessen.

Alpenrod , den 20. Mai 1915.
In tiefer Trauer:

Beinrieft Eudwia Schäfer lUtw. u.Kinder.

Für die FeiertageI
Heute Mittag eintreffend:

Frischer
Spargel Pfund 58 und hU  Pfg.

Gekochter Schinken
28

Kopfsalat
Spinat
Große Gurken

Stück 6 Pfg.

Pfund ß Pfg.

Stück 38 Pfg-

geräucherterl -OChS V. Pfund 48 Pfg.

Alle Papiere für Schreibmaschinen liefert die|
Druckerei de* ..Erzähler vom Olestemaid“ in Rachenhura.

Sämfl. Polüerarbeifen
sowie Reparaturen übernimmt

Jos . Christian, Sattlermeister
Hachenburg, am Steinmeg.

OOGGOG« G« OG« G« Gmm®
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, daß ich

enorme Vorteile  in allen Ärtikeln biete. Große
Einkäufe ermöglichen mir, noch zu alten Preisen  zu
verkaufen. Eine besonders große Auswahl zu billigsten
Preisen finden Sie in

Zigarren, Zigaretten, Tabaken
sowie

Stöcften, Schirmen, Pfeifen und Zigarren-Efuis.
Feldpostpakete mache ich auf Wunsch in jeder Ausfüh¬

rung und Preis versandfertig.

Hachenburger Zigarr,nimporthans
Refnr . Orthey , Hachenburg.

« Kriegsandenken«
pipPfrVt1 '

/

Li

Granatreifen ©erden zu Armbändern
IcfineIIIten5, geschmackvoll und preiswert

umgearbeitet.

Emlf Schulte, Uhrmacher und Goldarbeiter
Bacfienburg.

Unter Kontrolle des bakteriologischen Jnstitutzj
Bonn-Poppelsdorf liefere ich: '
Vollmilch in Flaschen l Ltr.22J
Entrahmte führ Milch (Magermilch) 1 „• m]
Buttermilch (ärztlich empfohlen) 1 ,
Süßen Rahm 1« „ 2tz

K. Schneider
Domäne Hof Klecii

Wir empfehlen:

einen großen Posten Sommer
in Satin und Muffelitt unter Preis

Neuheiten in schmerzen Kleider- und Slum
große Auswahl in karvierten Stoffe,

sehr preiswert

für Soldaten im Feld
nelrjackrn, Macs Zacken. -Rand?« und-lM>

sowie
feine wollene und baumwollene Socke»,

li. Zuckmeier , Hachenburi
Mitglied des Vkidliiidcs ihciiiisch westfälischkr MüuusMch

Zu verkaufen
1 Sportwagen, einsitzig, ■
Gummirädern , 1 Klcidnß
der und i Truhe. Wo?s°k
die Geschäftsstelled, ST

Mütter!
So — gedeihen Eure

Lieblinge mit

Kaisers Kiiidermeli
fSa$ Reiste!

Vs kg Dose Mk. 1.25
V* „ ?, *75

Zu haben bei:
Robert Neidhardt 1 t»...
Alex Cerkarz I " °“r

€, Mag»»;. Herborn
Ptaninos 5
Zahlungsbedingungen.

aus nur ersten Fabriken in allen
Preislagen mit höchstem Rabatt und

Gezahlte Miete wird bei Kaus
Vorteilhafte Bezugsquelle für

offeriert
günstigen

in Abzug gebracht
Harmoniums foiaie(amtliche ülafiftinftramenfe.

Feldpostbriefe
Schokolade

»Fs DfiiatesseH
Zigarren

stets vorrätig bei
Narl llssbacft. Drogerie

st»che«d»rg.

Stahl -Kassette
gebraucht aber gut erhalt«
;u kaufe «» gesucht. W
Bote unter „Kassette" an!»
Geschäftsstelled. Bl. erb«

!ch

!#

Wir haben jetzt wieder Borr»n>
Thomasschlackenmchl

Kainit , Kali -Dalz,
Knochenmehl (roh) um

Supcrphosphast
ferner in Kokos -,

Palmkern
und Leinkuchen;

la.Saat -Wicke«
Auch in Hobeldiklst

(schwedische), Tcmcnt u°-
sonstigen Baumater.,
lien ist wieder alle» «ch
ich vorrätig.

Biiliniiof liiplbadi
Fernsprecher Nr.

Amt Attenkirchen (Westl

o
b
</>

r-
r- >

Visitenkarten
neuesten Mustern lieft«

DrucRer«! d«$ „6rrWe(
ttlcfttrwald" in

m
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